
/ 7^ "
- / U ^ v

/

D X
.V-

Enztslbcrts VZ ^ rSvaS ^ v Ie ^ t ^ ns
k flmfÄblsttunS MnzeiKevfünWilöbaö
^ ^ r^ ttH 9 ss - bsn ^

V - '

deutsche «
Girokonto Nr. -
» Ln« «L°.« » ?Ld7- PMch-ÄL».L 2St7^be. d°- 2 be-°°Us^ rt °^ N°u°ubMg »«

^ ^

genpveis : Die eiwr«ltia r oder deren Raum imBezirk
Grundpreis IS Pfg . «,ch« ff»lL Lü Pf, . - Reklarnez- ile so Pfg
Rabatt nach Tarif. Fitr Offerten und bei Auskunsterteilunzwerden
jeweils 10 Pkg . mehr berechnet. — Schluß der Anz-igennahme
täglich s Uhr vormittags. — In Äonkursfüllen oder wenn gericht¬
liche Bettrettung notwendigwird, fällt jede Rachlaßgewährungwr«.

rrntk . und « chrifUttt»», , Ttzeodor « , ». « Udbad . « iltzelmftraße 8«. Telephon 178. - Wohnung, « ismamkftratz . 8«.

Nummer 259 Fernruf 179 Montag, den 4. November 1929 Fernruf 17» ! 64. Jahrgang z

England verGeigekl die Rückgabe
der Aeberschüffe

Wieder eine bittere Enttäuschung
Sorben meldet der Telegraph : „Die englische Re¬

gierung hat das deutsche Ersuchen um Rückgabe
der Liquidationsüberschüsse im Widerspruch zu
den „ Empfehlungen" des Joungplans abgelehnt. "

Daß Gott erbarm mit diesen „ Empfehlungen" ! Offenbar
sind sie dazu da , daß sie nicht befolgt werden. Man denke
nur an die unzähligen „ Empfehlungen" des Völkerbunds,
der „Internationalen Arbeitskonferenz"

, der „ Weltwirt¬
schaftskonferenz " und wie sie sonst heißen mögen, diese wohl¬
gemeinten internationalen Einrichtungen ! Nicht besser wird
es mit den „ Empfehlungen" der Haager Konferenz
gehen . Wenigstens hat England den „guten Anfang" hierin
gemacht.

Nämlich derPoungplan hatte, um den Krieg endlich
einmal zu „ liquidieren"

, den Gläubigerregierungen empfoh¬
len, von jetzt ab von ihrem Beschlagnahme- und Veräuße¬
rungsrecht an deutschem Eigentum nicht mehr Gebrauch zu
machen . War keine große Zumutung . Haben doch die
Siegerstaaten auf Grund des Versailler Vertrags
in diesen zehn Jahren nicht weniger als zehn Milliar¬
den Gold mark an deutschem Eigentum liqui¬
diert . Wir mußten nämlich seinerzeit den „Siegern " das
Recht einräumen , daß sie alles deutsche Eigentum in ihren
Hoheitsgebieten „zurückbehalten und liquidieren" dürfen . Der
deutsche Eigentümer konnte ohne deren Einwilligung „nicht
über sein Eigentum , seine Rechte und Interessen verfügen,
noch sie irgendwie belasten "

(Art . 297) .
Das geschah denn auch. Doch sahen nach und nach die

meisten Staaten das Völkerrechtswidrige und Barbarische
solcher Maßnahmen ein , und die meisten verzichteten in
Sonderverträgen auf dieses ihr „ Recht " oder besser — Un¬
recht . Nur England und — die Negerrepublik Liberia
machten eine unrühmliche Ausnahme . England liquidierte
tüchtig drauf los und schlug nicht weniger als 5 5 Millio -
nenPfund (1100 Millionen Goldmark) heraus . Daneben
war ein Rest noch nicht liquidiertes Eigentum da , das im¬
mer noch nicht freigegeben worden war .

Also eine recht blamable, jedenfalls sehr unnoble Sache.
Das spürten auch manche feiner fühlende englische Kreise .
So erklärte der frühere Minister Macpherson , daß sich
England durch die Einbehaltung des deutschen Privateigen¬
tums und der überschüssigen Erlöse ( die auf 12—15 Millio¬
nen Pfund geschätzt wurden ) eine zusätzliche Reparations¬
leistung erschaffe, und zwar von deutschen Privatleuten,
deren einziger Fehler gewesen sei, England ihr Vermögen
anvertraut zu haben. Der „ M anchester Guardian "
schrieb, England stehe mit seiner unnachgiebigen Haltung
allein in der Welt da , sein moralisches Ansehen und sein
materieller Kredit hätten dadurch empfindlichen Schaden
gelitten. Dieser „Schmutzflecken" müsse sofort vom britischen
Prestige entfernt werden. Und Lord J .ohnGalsworthy
forderte in einem offenen Brief an die „Time s" sofortige
Freigabe des noch vorhandenen deutschen Eigentums und
der überschüssigen Erlöse.

Nun brachte in voriger Woche Lord Buckmaster jene
Forderung im Oberhaus vor. Aber der Vertreter der Ar¬
beiter-Regierung, Lord Paßfield , meinte achselzuckend
und augenverdrehend, daß der Friedensvertrag von Ver¬
sailles mit der Beraubung der deutschen Pri -
vateigenrümer ein Unrecht begangen habe.
Aber Deutschland habe den Friedensvertrag nun einmal an¬
genommen, und die gegenwärtige englische Regierung
könne nicht em Unrecht ungeschehen machen , das vor 15
Jahren begangen worden sei . Lord Buckmaster wies
darauf hin, daß die Beschlagnahme des Privateigentums
eine glatte Verletzung des internationalen Rechts sei und
er wies besonders die Meinung des Schatzkanzlers Snow -
den zurück: das liquidierte deutsche Privateigentum könne
von England nur herausgegeben werden, wenn das Deutsche
Reich dafür eine entsprechend höhere Reparation an Eng¬
land bezahle ( !) . Um so peinlicher fällt es auf, daß auch
Buck-naster eine Unterscheidung machte zwischen deutschem
„Spareigentum " und „Eigentum von deutschen Firmen , das
in englischen Banken angelegt" gewesen sei.

Eine verschiedene Behandlung beider Eigentumsarten ist
natürlich vom Rechtsstandpunkt aus ganz

'
unzulässig ; es

handelt sich nicht um eine soziale Angelegenheit, sondern um
eine solche des internationalen Rechts . Die Be-
hauptung Paßfields , England könne ein vor 15 Jahren
begangenes Unrecht nicht wieder einrenken , ist reine
Heuchelei . Die englische Regierung kann sehr wohl das
Unrecht wieder gutmachen , das Paßfield selbst eine Be -
raubung genannt hat. Aber England will es nicht wie-
der gutmachen : eswill seinen schändlichen Raub nicht wie¬
der herausgeben, und um das Brandmal des gemeinen
Diebstahls kümmert es sich nicht und hat sich in seiner
ganzen Geschichte noch niemals darum gekümmert. War hoch
die völlige Ausplünderung Deutschlands nach jenem berüch¬
tigten Artikel der Londoner „Sunday. Review" vom Jahr
1811 der eigentliche Grund für den damals in Vorbereitung
befindlichen Krieg gegen Deutschland .

Ueberraschen mutz aber namentlich auch dis unver¬
schämte Forderung Snowdens , daß eine Rückgabe des
geraubten Privateigentums allenfalls nur erfolgen könne,
wenn das Deutsche Reich England dafür einen Ersatz in
höheren Reparationen biete . An den 114 Milliarden
des Boungplans ist es also noch nicht genug. Oben¬
drein wird von der englischen Regierung auch noch dieHShs
der zurückbehaltenen Summen bestritten. Vom liqui¬
dierten deutschen Eigentum — daneben liegen noch große
deutsche Vermögenswerte drüben, die noch nicht „liquidert"
sind — beträgt nach einwandfreier und nieder gestellter deut¬
scher Rechnung der Ueberschuß , den die englische Regie¬
rung bei der Verschleuderung des Eigentums erzielt hat»
über die Gegenforderungen von englischer Seite 15 Millionen
Pfund Sterling (300 Millionen Mark ) . Paßfield behauptet,
es seien nur etwa 6 Millionen Pfund, von denen überdies
noch 3 Millionen Pfund weitere englische Ansprüche abzu¬
ziehen seien . Das nichtliquidierte Eigentum könne „nur un¬
ter gewissen Vorbehalten" zurückgegeben werden.

Es kommt der englischen Regierung offenbar darauf an,
die Liquidationsüberschüsse durch eine geeignete Abmachung
mit der deutschen Reichsregierung in irgend einer künstlichen
Form so zu verrechnen , daß die deutschen Privateigen -
tümer leer ausgehen. Es muß aber dem gegenüber mit aller
Entschiedenheit darauf hingewiesen werden, daß sowohl
moralisches wie formelles Recht und nunmehr
auch — derBoungplan keine andere Möglichkeit lassen,
als daß jene Ueberschüsse und diejenigen Werte, die bisher
noch nicht den englischen Versteigerungen zum Opfer gefal¬
len sind, blank ausbezahlt werden. Jede andere Lösung ist
für Deutschland unannehmbar und unvereinbar mit dem
moralischen und geschäftlichen Ansehen Englands .

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, was es mit den
schönen « Empfehlungen* des Boungplans für eine Bewandt¬
nis hat . Schöne Worte , weiter nichts , und „die andern"
pfeifen darauf . Aber, in Deutschland wiid der Dounqplan
von vielen als eine Erlösung gepriesen . Ja , ja , die Welt will
betrogen sein.

Zinanzresoem Lee Gemeinden
Einschränkung des Bauwesens — Umwandlung der kurz¬

fristigen in langfristige Anleihen
Berlin, 3 . November . Gelegentlich einer Borstands¬

sitzung des Deutschen Städtetags fand eine Pressebesprechung
statt , in der mitgeteilt wurde, der Vorstand habe beschlossen ,
die städtischen Baupläne einzuschränken, die weitergreisen¬
den Wohnungsbauten hinauszuschieben und den Zuwachs
der Spargelder bei den Sparkassen teilweise zur Umwand¬
lung der kurzfristigen Skadtanlqjhen in langfristige zu ver¬
wenden . Die Verschuldung der Städte gehe neben anderen
sozialen Lasten hauptsächlich auf deren Wohnungsbau
zurück — 308 000 Wohnungen im Jahr 1928 und im lau -
senden 3ahr voraussichtlich nicht weniger. Der große
Umfang der k u r z * r i st i g e n Schulden bedrücke die ganze
Wirtschaft und steigere den Zinsfuß . Die Tätigkeit der
Reichsberatungsstelle für Ausländsanleihen habe
sich als v e r f e h l t erwiesen , sie müsse beseitigt werden.
Das Reich habe die Gemeinden mit immer neuen Aus¬
gaben belastet , ohne die entsprechenden Einnahmen zu ge¬
währen . Dieser unhaltbare Zustand müsse in der Reichs -
finanzreform aus der Welt geschafft werden. Alle nicht
unbedingt notwendigen Ausgaben und Arbeiten der Ge¬
meinden müssen eingeschränkt oder zurückgestellt werden.
Wenn von den durchschnittlich 150 Millionen Spareinlagen
monatlich ein Teil durch Vermittlung des Giroverbands für
die Umwandlung der kurzfristigen Stadtanleihen verwendet
werde, so brauchten keine neuen kurzfristigen Anleihen aus¬
genommen zu werden und die alten könnten schrittweise
langfristig gemacht werden . Einschränkung des Wohnungs-,
baus auf den Umfang von 1927 würde genügen. 1927
sei noch ein Abmangel von 790 000 Wohnungen zu ver¬
zeichnen gewesen , 1934 oder 1935 sei aber mit dem Ende
der Wohnungsnot zu rechnen. Langfristige Anleihen seien
auch im Interesse der geldgebenden Sparkassen gelegen , von
deren Geldern gegenwärtig etwa 45 v . H . im Wohnungs¬
bau festgelegt seien . Zwei Drittel der kurzfristigen Ge¬
meindeanleihen seien beim Giroverband , den Sparkassen
usw . untergebracht Etwa die Hälfte des reinen Zuwachses
an Spargeldern soll nun vom 1 . Dezember ab von den
Sparkassen an die Girozentrale abgesührt werden , die dann
die kurzfristigen Kredite in Kommunalverbandsanleihen » in
Sammelanleihen der Gemeinden oder in lombardierte , d. h.
durch Pfänder gesicherte Schuldscheine umwandeln kann.

Oberbürgermeister Dr . Iarres , Duisburg , teilte noch
Mit . daß amerikanische Geldgeber an deutsche Städte das
Ansinnen gestellt haben, für ihre Anleihen an den städtischen
Wirkschasksbekrieben beteiligt zu werden . Dieser Weg , der
allerdings von manchen deutschen Privatbetrieben angenom¬

men wurde (bekanntlich auch von der Reichsregierung durch
das Zündholzmonopol) , fei für öffentliche Betriebe aber nicht
gangbar und das Ansinnen sei von den Städten abgelehnl
worden .

Dar Volksbegehren angenommen
Nach den bis Samstag mittag 1 .15 Ahr beim Wahlamk

eingegangenen Meldungen sind 4136 384 Eintragungen
für das Volksbegehren bei 41019181 Stimmberechtigten
gezählt worden . Das sind 10,08 v. H. Da die Zahl der
für die Einzeichnung erforderlichen Stimmen 4127 889 be¬
trägt . ist das Volksbegehren ..Freiheilsgesetz * also an¬
genommen.

3n Baden haben sich nach vorläufiger Zählung 32 325
Personen bei 1 477 261 Stimmberechtigten gleich 2,2 v . H.
in die Listen für das Volksbegehren eingetragen. DaS
Verhältnis in Württemberg ist bekanntlich 6,5 v . Z.

Wahlkreis Weser - Ems 11,18 v . H . , Ober -
bayern 4,32 v. H -, Niederbayern 2,45 v . H-,
Württemberg 6,52 , Hessen - Nassau 4,56 vH .

Mecklenburg und Lübeck - Insgesamt wurden
122 779 Einzeichnungen bei 577172 Stimmberechtigten ge¬
zählt , das sind 22,27 v . H .

Ostpreußen hat folgendes vorläufige Ergebnis :
330 738 Einzeichnungen bei 1339120 Stimmberechtigten,
das sind 24,5 v . H .

Nach dem Soz . Pressedienst haben zahlreiche preußisch «
Beamte sich in die Listen eingetragen. Ein preußischer
Ministerrat werde über Maßnahmen gegen die Beamten
Beschluß fasten . ,

So hat Dr. Hugenberg die «erste Schlacht * denn
doch gewonnen. Wohl noch nie ist im Deutschen Reich in
einer politischen «Schlacht * mit solcher Erbitterung gekämpft
worden, wie um das Volksbegehren «Freiheitsgeseh* . LS
ist auch noch nie vorgekommen , daß sich Negierungen und
Minister von Amtswegen geradezu mit Leidenschaft in den
Mahlkampf stürzten , wie in diesem Fall. Rückschauend
muß man vom neutralen Standpunkt aber leider feststellen,
daß von der preußischen und der Neichsregieruna hiebet
schwere Fehler gemacht worden sind . Zunächst waren
es die zahlreichen Rundfunkredender Minister , die
in weiten Kreisen verstimmt haben, um so mehr, als der
Gegenpartei gleichzeitig der neutral sein sollende Rundfunk
vorenthalten wurde. Dadurch wurde er in unzulässiger
Weise zum Regierungsorgan gestempelt - Wenn der
Rundfunk in Zukunft eine Abnahme seiner Abonnenten
zu verzeichnen haben sollte, so wird er sich den Grund
erklären können.

Schwerwiegender noch war di« Bedrohung des
B e a m te n st a n d s , denen die Beteiligung an der Ab¬
stimmung verboten und Dienststrafverfahren in Aus¬
sicht gestellt wurde. Tatsächlich sind auch schon Bestrafungen
erfolgt und weitere sollen sich anschließen . Man mag diese
Maßregel betrachten, wie man will,' sie ist eine Antastung
der durch Gesetz und Verfassung gewährleisteten Meinungs¬
freiheit und der ersten staatsbürgerlichen Rechte der Beam¬
ten . Die nachträgliche Begründung mit dem unglück¬
lichen Z 4 des Volksbegehrens, der sich übrigens auf die
Zukunft , nicht auf Gegenwart und Vergangenheit bezog,
war nicht stichhaltig . Das Reichsinnenministerium kannte
diesen Paragraphen und hat trotzdem das Volksbegehren
als „einwandfrei " zugelassen , Wenn es darin eine
„Beleidigung der Minister" erblicken zu müssen glaubte, so
hätte sie das Volksbegehren von Anfang an ablehnen müs¬
sen. So kam in weiten Kreisen des Volks die Meinung aus,
daß die Regierung den 8 4 sich für den Kampf gegen das
Volksbegehren Vorbehalten habe , um die Beamtenschaft und
andere Kreise von der Einzeichnung abzuschrecken. Ohne
Zweifel hat dies viele Stimmberechtigte den Listen zu¬
geführt.

Weiterhin hat sich das Verbot des Stahlhelms
im Rheinland und Westfalen als ein Mißgriff erwiesen ,
und noch mehr die Begründung mit einem Geländespiel des
Stahlhelms , wie es von anderen Verbänden , die der Re¬
gierung näher stehen , schon oft ausgeführt worden ist . Es
muhte den Eindruck machen , als ob hier mit zweierlei
Maß gemessen werde. Die preußische Regierung
mußte denn auch das gleichzeitige Verbot des « Königin-
Luise -Bunds" alsbald wieder zurücknehmen .

Endlich war es geradezu unbegreiflich , zuerst b e Per -
son des Reichspräsidenten in den Streik herein¬
zuziehen . Der Reichspräsident hat sich wiederholt veranlaßt
gesehen, dagegen nach beiden Seiten Verwahrung einzu¬
legen .

Alle diese „Imponderabilien " scheinen in Berlin nicht
kühl genug überlegt worden zu sein . Freilich darf auch
nicht vergessen werden, daß die in Berlin sich überstürzenden
Skandale schlimmster Art das Volksbegehren wesentlich
gefördert haben und die Reihen der Nationalsozia¬
list e n , wie man in Baden , Sachsen , Thüringen und Pro¬
vinz Sachsen gesehen hat . gefüllt haben. In den letzten
Abstimmungstagen haben sich daher die Aussichten für das
Freiheitsgesetz in dem Maß verbessert , als die Korruption
in der Berliner Stadtverwaltung bekannter wurde . Das
war eine allgemeine Erkenntnis , die auch darin zum

»



Ausdruck kam,
' daß Blätter , die 'anfangs den schärfsten

Kampf gegen das Volksbegehren geführt hatten, in ihren
Ausführungen und Berichten immer gemäßigter wurden.

Neue Nachrichten
Dr. Wirkh beim Reichspräsidenten

Berlin , 3 . Nov . Der Herr Reichspräsident empfing am
Samstag den Reichsminister für die besetzten Gebiete D r.
Wirth zum Vortrag über den Stand der Räumung und
die Lage im besetzten Gebiet.

Severing stellt Strafantrag gegen Hugenberg
Berlin . 3 . Ndv . Aeichsminister Severing hat gegenDr . Zngenberg wegen dessen Aufrufs vom 31 . Oktober

Strafantrag gestellt- Zn dem Aufruf wurde u . a .
Mg <: Severing will das Ergebnis der Volksbegehrens-
Schlacht erst am 6 . November veröffentlichen. Hoffentlichwird inzwischen nicht allzusehr . retouchiert", d . h. geändert
werden.

"
Der Finanzausgleich mit Polen

Berlin » 3 . Nov . Zu der Meldung , daß die Reichsregie¬
rung in dem Finanzausgleich mit Polen auf eine staatliche
Forderung von 2 Milliarden Goldmark verzichtet hat, die
ihr wegen des in Polen abgetretenen deutschen Staats¬
eigentums zustehe, wird bemerkt, daß die Reichsregierung

^ Grund Polen gegenüber nicht forderungs-
berechllgk sei , da diese Vermögenswerte im Jahr 1920 von
-t. eukschland endgültigabgetreten worden sind.

Hitler klagt
München, 3 . November. Wegen der Behauptung der

„Münchner Telcgrammzeitung "
, Adolf Hitler habe an

den Kronprinzen Rupprecht ein „Ultimatum" bezüglich sei¬
ner Stellung zum Volksbegehren gerichtet , erfährt T .-U .
von beteiliKer Seite , die Meldung sei eine grobe Fäl¬
schung . wegen deren gegen das Blatt Strafantrag gestellt
werde.
Line Kundgebung des Reichsausschufses für das Deutsche

Volksbegehren
Berlin ^ 3 . Nov . Das Präsidium des Reichsausschufses

für das Deutsche Volksbegehren veröffentlicht eine Kund¬
gebung. in der festgestellt wird , daß das Volksbegehren
„ trotz aller Verleumdungen der Erfüllungspresse, trotz bei¬
spiellosem Terror und -skrupellosem Gewinnungszwang mit
Erfolg durchge führt " worden sei . Die Kundgebung schließt:
. -0,e erste Schlacht ist gewonnen! Der Kampf geht weiter! '

Das Kabinett Tardieu gebildet
. Tardieu legte gestern dem Staatspräsi -
deuten die Liste seines Kabinetts vor, die gebilligt wurde.

Entschließung des Vorstands des Reichslandbunds
Berlin . 3 Nov . Der Bundesvorstand des Reichsland¬

bunds hat zur handelspolitischen Lage eine Entschließung
gefaßt, in der es heißt: Die Lage der deutschen Landwirt¬
schaft hat sich seit der Wiederaufnahme der deutsch - pol¬
nischen Handelsvertragsverhandlungen in
verhängnisvoller Weise weiter verschlechtert . In - er
heutigen Lage der deutschen Landwirtschaft bedeutet eine
Eewähxung der allgemeinen Meistbegünstigung, wie die
Aufhebung der Kampfzölle Polen gegenüber, eine völlige
Preisgabe der Ernqhrungsbasts des deutschen Bolbs . Kei¬
nesfalls darf ein deutsch-polnischer Handelsvertrag mit
Meistbegünstigung vor Wiederherstellung der Zollautono¬
mie für landwirtschaftliche Erzeugnisse , a'

so im besonderen
nicht vor Lösung der deutsch- polnischen Bindungen in be¬
zug auf Getreidezolle in Kraft gesetzt werden. Der
handelspolitische und volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags soll sofort einberusen werden. Die Reichs¬
regierung soll ungesäumt daran gehen , die in den letz¬
ten Beratungen dieser beiden Ausschüsse, sowie in den er¬
neuten Anträgen und Schreiben von der Reichsbauernfront
geforderten Maßnahmen endlich in die Tat umzusetzen. Wir
richten an alle Parteien des Reichstags , die für die Erhal¬
tung der deutschen Landwirtschaft einzntreten bereit sind,
den dringenden Appell, sich für die Forderungen der Reichs-
banernfront einznsetzen, und insbesondere darauf hinzu¬
wirken. daß ein Handelsvertrag , der die deutschen landwirt¬

schaftlichen
"
Interessen in dem dargelegken Matz bedroht,

nicht zustandekommk . »
Der Zwischenfall in Slockerau — Der Betrieb eingestellt

Wien , 3 . November. Die sozialistischen Arbeiter der
Maschinenfabrik Heidt in Stockerau verharrten auf ihrer
Weigerung , mit den drei der Heimwehr angehörenden Ar¬
beitern zusammenzuarbeiten. Darauf wurde die gesamte
Belegschaft ausgesperrt .

Unruhen in Marschau
Warschau, 3 . Nov . Wegen der Vorgänge im Sejm ver¬

anstalteten die Sozialdemokraten eine Kundgebung , gegen
die die Polizei mit blanker Waffe vorging. Zwei sozia¬
listische Abgeordnete und 15 Polizisten wurden verletzt .

Regierungskrise in England?
London , 2 . Nov . Eine Erklärung des neuen, von Mac

Donald eingesetzten Vizekönigs von Indien , Irwin ,
daß es das Ziel der Arbeiterregierung sei , Indien zum
Dominion zu machen und dadurch weitgehende Unabhängig¬
keit von England zu geben , hat in der konservativen, aber
auch in der liberalen Partei starken Widerspruch hervor-
gerufeu. Man erwartet erregte Aussprachen im Unterhaus ,
da Irwin seine Erklärung abgegeben habe , ohne sich vorher
mit dem parlamentarischen Ausschuß für die Verfassungs¬
änderung in Indien ins Benehmen gesetzt zu haben.

Wahlsiege der englischen Arbeiterpartei
London, 3 . November. In den Gemeindewahlen in Eng¬

land für 1902 Sitze (ausgenommen London) hat die Arbei¬
terpartei wieder einen beträchtlichen Gewinn zu verzeichnen .
Die stärksten Verluste haben die Konservativen.

Nach den bis jetzt vorliegenden Zahlen haben die Ar¬
beiterpartei 112 Mandatsgewinne und 12 Verluste , die Kon¬
servativen 11 Gewinne und 76 Verluste, die Liberalen 13
Gewinne und 29 Verluste, die Unabhängigen 16 Gewinne
und 32 Verluste .

Mrllemberg
Stuttgart , 3 . November.

Alligatorenschau. In der Gewerbehalle in Stuttgart hat
heute die Alligatorensarm Karl G a b r i e l - München und
L Ruhe -Ahlfeld ihren Einzug gehalten. Die Farm bringt
über 1000 Krokodile jeder Größe , Elefantenschi dkröten im
Gewicht von bis Zentner und im Alter bis zu 300
Jahren und sonst Verschiedenes zur Schau . Ein Fessel¬
ballon lenkt die Aufmerksamkeit schon aus weiter Ferne
auf die interessante Schau.

Stuttgart , 3 . Nov Landmaschinen - Reparatur -
k ursfürSch miede , Schloss erund Mechaniker .
Der Württ . Handwerkskammertag veranstaltet im Beneh¬
men mit dem Reichsoerband des deutschen Handwerks, der
Deutschen Landkraftführerschule (Deulakraft) Zeesen , dem
Württ . Landesgewerbeamt und der Landwirtschaftskammer
in den Räumen der Maschinenfabrik W . Wähler Söhne in
Rommelshausen OA . Waiblingen einen vom 25.
November bis 21 Dezember ds. Is . stattfindenden L a n d-
maschinen - Reparaturkurs mit überwiegend prak¬
tischen Uebungen für Angehörige des Schmiede -, Schlosser¬
und Mechanikerhandwerks, sofern dieselben diese Handwerke
erlernt und etwa 3 Jahre als Gesellen in diesen Berufen
tätig waren . Anmeldungen sind bis spätestens 18 . Novem¬
ber ds . Is . an die Handwerkskammer Stuttgart zu richten ,
von der alles weitere zu erfahren ist .

Zeppelindesuch . Bei stark nebligem Wetter erschien am
Sonntag mittags 12 .15 Ilhr das Luftschiff „Graf Zeppelin'
über Stuttgart und setzte mit großer Geschwindigkeit den
Flug nach Böb ' ingen fort. Auf der Rückfahrt war es
3 .30 Uhr wieder über Stuttgart , geleitet von einem Böb-
linger Flugzeug. Infolge des Nebels war das Flugzeug
schon lange hörbar , ehe man es aus den Schwaden auf¬
tauchen sah .

Unter den Zug geraten . Am Freitag abend kam der
58 I . a . Stellwerkmeister Wahl bei der Blockstelle Prag
beim Ueberqueren der Gleise unter die Räder einer Loko¬
motive und war sofort tot . Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe und drei Kinder.

Drei Selbstmorde. Zwei Selbstmordversuche. Am Frei¬
tag nachmittag brachte sich in einem Haus der Rotebühl-
straße ein 55 I . a . Mann einen Schuß in die rechte Schläfe
bei . Er starb kurz nach seiner Einlieferung ins Katharinen¬
hospital. — Selbstmord durch Erhängen beging in einem
Haus der Gutenbergstraße eine 70 I . a . Frau . — In einem
Haus der Lerchenstraße wurde eine 35 I . a . Frau erhängt
aufgefunden — Durch Einatmen von Gas verübte in einem
Haus i » der Cannstatterstraße in Untertürkheim ein 19 I . a .
Arbeiter einen Selbstmordversuch, er konnte jedoch noch
rechtzeitig an seinem Vorhaben gehindert werden. — Durch
Einatmen von Gas verübte in einem Haus des Kanonen¬
wegs ein 67 I . a . Mann einen Selbstmordversuch. Nach
erfolgreicher Anwendung des Sauerstoffaparats wurde der
Lebensmüde nach dem Katharinenhospital übergeführl .

Aus dem Lande
Gas vom Abwasserschacht in die Wohnung

Backnang , 3 . Nov . Infolge Gasrohrbruchs in der Bahn¬
hofstraße zog sich das Gas durch den Abwasserschacht in die
Küche einer Wohnung des Hauses Vahnhofstraße 5 und
durch das Ofenrohr in das Wohn- bzw . Schlafzimmer von
Oberschaffner Steinebronn . Als am Freitag früh die
älteste Tochter von ihrem Schlafraum im Dachstock mit einem
Erdüllämpchen in die Küche kam , entzündete sich an der
offenen Flamme das Gas . Eine starke Explosion folgte , die
Fensterscheiben wurden eingedrückt . Die Vorhänge gerieten
in Brand . Das Mädchen kam mit dem Schrecken davon.

Durch den furchtbaren Schlag wurden die Mitbewohner
des Hauses aufgeschreckt, eilten herbei und löschten die Flam¬
men . Da die Eltern auf Klopfen keine Antwort gaben,
wurde die Tür gewaltsam aufgedrückt . Mann und Frau , so¬
wie der jüngste Knabe lagen leblos in den Betten . Sofort
wurden durch den Sicherheitsdienst Sauerstoffapparate an¬
gesetzt . Zuerst gelang es , nach 20 Minuten das Kind ins
Leben zurückzusühren . Herr und Frau Steinebronn konnten
erst nach einigen Stnuden zum Bewußtsein gebracht werden.
Im ganzen mußten 11 Sauerstoff -Flaschen verwendet
werden.

Zuffenhausen, 3 . Nov. Zusammenschluß von
Feuer buch und Zuffenhausen . Die Vorbehalte,
unter denen der Feuerbacher Gemeinderat dem Vertrags¬
entwurf betr . Zusammenschluß von Feuerbach und Zuffen¬
hausen zugeftimmt hat, sollen lt. „ Allgemeiner Rundschau"

betreffen: 1 . den Gaspreis : den jetzigen höheren Preis soll
Zuffenhausen 5 Jahre lang tragen . 2 . Die Verbesserungen
an Straßen , am Feuerbach usw . , wie solche im Vertrag ein¬
zeln aufgeführt sind, sollen nicht an bestimmte Ausführungs¬
termine gebunden bleiben, sondern entsprechend späterer
gemeinsamer Beschlußfassung zur Ausführung kommen im
Rahmen der Möglichkeit . 3 . Eventl . Abfindungssummen an
die Amtskörperschaft usw . dürfen die Leistungsfähigkeit der
Gesamtgemeinde nicht übersteigen.

Neuenbürg , 3 . Nov. Tödlicher Unfall . An einem
gemeinsamen Fuhrwerk von Otto Fauth und Gottlieb
Wacker, Maurermeister von Feldrennach, gingen nachmit¬
tags die Pferde durch . Bei dem Bemühen, diese zum Halten
zu bringen , kam Wacker zu Fall , wobei das stinke Hinter¬
rad über ihn Wegging , so daß er im Vezirkskrankenhaus
starb.

Alkensteig, OA . Nagold , 3 . Nov. Tödlicher Un¬
glücksfall . Heute morgen bestieg die Fuhrmannswitwe
Friederike Grotzhans von der oberen Stadt mit noch zwei
Frauen bei der Garrweiler Brücke den Anhängewagen des
Herrn Kneihler, Spielberg . Etwa 100 Meter oberhalb der
Neumühle wollte Frau Großhans in voller Fahrt vom
Wagen steigen , wurde dabei von den Rädern erfaßt und
überfahren . Sie war sofort tot.

Illm, 3 . Nov . Hohes Alter . In der Vorstadt Söf¬
lingen wohnen drei Geschwister , die zusammen 250 Lebens¬
jahre zählen. Es ist dies Theresia Zoller , 87 Jahre , Ka¬
tharina Kaupper , 83 Jahre , und Barbara Ka upper ,
80 Jahre , alle drei geborene Baumgartner . Die drei
Hochbetagteu sind noch ziemlich rüstig - Die 87jährige be¬
sorgt noch ihrem Sohn den Haushalt und ist meistens im
Gartenbetrieb beschäftigt . Die zwei anderen Schwestern
sind ebenfalls noch im Haushalt tätig . Der 87jährigen
stehen noch vier lebende Schulkamerädinnen zur Seite .
Diese fünf zusammen zählen also 435 Jahre . Sie sind fast
alle noch rüstig .

Stsi - ri , LSL! 11 WkE Mm «Lei»
össis uns billigste LsrugsqusIIs Ille tsrtigs l-lsersn - uns Xnsbsnbslcksiäung — ösruksklsirlung — ltsrrsnstotls

Schicksale komme « vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

15 , Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

Es wollte Frühling werden. In drei Wochen würde Ostern
sein, und am Palmensonntag sollte Christine Lauterbach ein -
gesegnet werden.

Heute kniete sie am Grabe der Mutter und setzte Blumen¬
töpfe zwischen die Efeuranken , die üppig die ganze Ruhe¬
statt überwucherten.

„Die Trauerweide beginnt schon zu grünen, " sagte
Günther Wolfram , der nach bestandenem Abiturium einige
Wochen daheim und nun wie immer auf allen Wegen ihr
treuer Begleiter war .

„ Ja, " sagte Christine. „Und Mütterchen schläft nun schon
w lange . Und jedes Jahr , wenn unser lieber Harzwald sich
von neuem schmückt , Hab '

ich soviel Sehnsucht nach ihr .
"

„Du hast aber doch nun wieder eine Mutter , da darfst du
nicht mehr traurig sein . Das wird dein totes Mütterchen
gar nicht wollen.

"
„Nein, gewiß nicht, Günther , die wünscht gewiß, daß ich

der neuen Mutter gehorsam sein und sie lieb haben soll .
"

Christine richtete sich auf , klopfte die Erde von ihren
Händen und sah mit wehen Augen zu dem Freunde auf.
Ihr süßes Gefichtchen hatte sich merklich verändert , der harm¬
los kindliche Ausdruck war einem nachdenklich ernsten
gewichen .

In Güncher stieg ein tiefes Mitleid auf.
„Ist es dir denn gar nicht möglich , die neue Mutter ebenso

herzlich zu kleben, wie dein verstorbenes Mütterchen ?"

„Ich möchte wohl," sagte sie . „Nein , ich will es gang
gewiß, aber ich glaube, sie mag so etwas nicht . Zu Hanm
ist sie ja auch niemals so richtig lieb , wie mein Mütterchen
es zu mir war .

"
„Und kränkt das Aridstem Hanni nicht ?"
„O nein , ihr macht Ms aar nichts. Sie sagt, ich sei von

Vater und Mutter nur verzärtelt und verwöhnt - Ich müsse
gleichgültiger werden."

Da nahm Günther ihr« schlanke, zarte Hand in die seine
und liebkoste sie.

„Aber Vater liebt doch sein Christinchen sicher noch genau
so wie früher .

"
Ein Heller Schein, gleich einem Sonnenstrahl , flog über

Christinchens durchgeistigtes Gesicht.
„Vater ? O- der wird mich immer und iNWer lieb haben,

wenn er auch jetzt viel weniger Zeit hat, sich um mich zu
kümmern, als früher .

"
„Nun , dann darfst du auch nicht traurig sein , Christincken .

Und ich werde dich doch auch immer und immer lieb haotzn,
das weißt du doch .

" —
Er schwieg plötzlich. Aus dem Waldesdickicht , an welchem

sie entlang schritten , klang ein leises Lachen , Zweige knackten.
Trudo von Markendorf trat aus dem Gebüsch und schwenkte
seine goldverbrämte Vsrbindungsmütze.

„Grüß euch Gott," sagte er, hochaufragend und stattlich
vor die zwei Unzertrennlichen, wie er und Hans Wolfram
sie heimlich nannten , hintretend . „Grüß euch Gott ! Und
wenn es erlaubt ist , möchte ich ebenfalls zu denen gerechnet
werden» welche Christine Lauterbach immer und immer lieb
haben werden .

"
Ts klang beinahe ehrlich , wenn Christine in den tief¬

dunklen Augen, über weichen sich dickbuschige, schwarze
Brauen wölbten, nicht einen tückischen Schein entdeckt hätte,
vor welchem ihr graute . Oder sollte sie sich irren ?

In kindlicher Verwirrung , das holde Antlitz voll Rosen¬
glut, sagte sie, ihre stillen , tiefen Augen zu ihm erhebend:
„Grüß Gott , Herr Baron .

"
Günther aber , totenblaß , der Stunde gedenkend , da Trudo

höhnisch erklärt : „Vielleicht heirate ich die Christine Lauter¬
bach selbst noch einmal, " brachte kein „Grüß Gott" über di«
bleichen Lippen und die Hand, die sich ihm entgegenstreckte »
übersah er. Er fühlte deutlicher als jemals, daß ihm in dem
hochgeborenen schlanken Studenten ein gefährlicher Neben¬
buhler erwuchs.

Markendorf aber war anscheinend guter Laune , nichts
von seinem sonst io ausaevräaten Hochmut war ru ver¬

spüren . Er griff nach Günthers Hand und schüttelte sie
kräftig.

„Gott noch mal, Günther , ich hätte nicht geglaubt, daß du
so nachträglich bist.

"
„Wieso nachträglich , Herr Baron ? Ich verstehe nicht .

"
„Herr Baron , Herr Baron ! Hast mich doch sonst Trudo

genannt und als kleiner Bruder meines besten Freundes
bitte ich dich , es auch ferner zu tun .

"
Mit drolligem Ernst nahm er Christines Hand und küßte

sie respektvoll , als sei es die Hand einer erwachsenen Dame.
„Welch ' seltsam zartes , feines Gebilde," sagte er , ihre

rosigen Fingerspitzen noch einen Augenblick festhaitend. „Und
schlank und rank ist das Müllerkind geworden, seitdem ich
es nicht mehr gesehen . Man wagt sich kaum noch, es du zu
nennen .

" . .
Christinchens Wangen wurden heiß und Günther stand

wie auf Kohlen. Er hätte diesen scheinheiligen Trudo er¬
würgen mögen. Wie konnte er es wagen, seinem Christinchen
die Hand , die liebe kleine Hand , die nur chm, nur ihm
allein einmal gehören würde, zu küssen.

Ein heißer Zorn lief ihm über die hochgewolbte Stirn ,
aber Martendorf schien es nicht zu ahnen.

„Also, wie ist es, Christinchen. Erlaubst du es mir , dich
immer lieb zu haben, ebenso wie dein Freund Günther ?

Ratlos schaute das verwirrte Kind zu Günther auf.
„Ja , Günther ist doch mein Freund und Spielgefährte so

lange ich auf der Welt bin, mit dem ist es doch ganz etwas
anderes . Aber , wenn mich auch andere gute Menschen lieb
haben , so macht es mich froh.

"

„Na , ein kleines Zugeständnis ist es doch .
"

Die üppigen Lippen Trudos , von einer weichen, schwarzen
Bürste überschattet, zuckten ein wenig spöttisch.

„Aber es genügt Mir nicht und ich werde alles daranjetzen .
um mir die Erlaubnis zum Liebhaben der kleinen Müüer -

prinzessin noch zu erringen ."
Günther krampst« im innerlichen Zorn die Hände zu¬

sammen. Seine Blauauaen blitzten kamvsluitia.
Fortsetzung folgt.



Steinhäuser » bei Ochsenhausen , OA . Biberach , 3 . Nov .
Bran d . Abends geriet das Wohn - und Oekonomiegebäude
des Bauern Peter Denzel , das neben der P -sarrkiche steht,
vermutlich infolge Selbstentcnzündung des Oehmds in Brand .
Dos Feuer fand reichlich Nahrung in den großen Futter¬
vorräten . Mit Ausnahme des Viehs wurde alles e«-i Raub
der Flammen . Die 12köpfige Familie ist ihrer Behausung
beraubt .

Teklnang , 3 . November . Brand . Abends brach in einem
alten Hopfentrockenhaus , das dem Friseur Fink gehört ,
Feuer aus . Der Brand konnte bald gelöscht werden . Es

liegt offenbar Brandstiftung vor .

Konstanz . 3 . Nov . Verleger Neuß gestorben .
Freitag morgen verschied im Konstanzer Stadt . Kranken¬
haus der frühere Verleger der Konstanzer Zeitung , Otto
R .e u ß , im Alter von 80 Zehren . Im Oktober v . I . konnte
er noch in voller Rüstigkeit das 200jährige Jubiläum der

Konstanzer Zeitung mitfeiern . Der Verstorbene ist im Jahr
1849 in Schwammhof , OA . Backnang , geboren , studierte
dann evangelische Theologie in Tübingen , war dann einige
Zeit Vikar , wurde dann Redakteur am Stuttgarter Staaks -

anzeiger . 3m Jahr 1873 übernahm er den Verlag der
Konstanzer Zeitung . Seit 1913 lebte er zurückgezogen w
Ueberlinaen .

Jeuerbach . 3 . Nov . Vergiftung In einem Haus
der Ludwigsburgerstraße wurde eine 41 I . a . Frau mit
einer Bervnalvergiftung aufgefunden . Sie starb am andern
Tag an der Vergiftung .

Waldenstein OA . Crailsheim , 3 . November . Vom
Strom getötet . Der 28jährige ledige Landwirtssohn
Ka.rl . Gr o nb a ch kam beim Einschrauben einer elektrischen
Birne mit dem Strom in Berührung und wurde getötet .

Oberndorf a . N . . 3 . Aov . Schwindler Ein etwa

33jähriger Gauner , der sich als Obermonteur des OEM .
ausgab , bechwindelte einen Mechaniker der Mauserwerke
um 80 Mark und verschwand , nachdem er in einer Wirt¬
schaft 8 Liter Bier vertilgt hatte , ohne zu bezahlen .

Kleinsüßen OA Geislingen , 3 . November . Im Walde
erhängt aufgefunden . Der seit 16 . Oktober ver¬
mißte Georg Zehnder von hier , der sich wegen einer im
Betrieb erhaltenen Rüge unter Zurücklassung seiner Wert¬
sachen von zu Hause entfernt hatte , wurde auf Markung
Ottenbach von einem Iagdpächter in einer Tannenkultur er¬
hängt aufgefunden .

TNehrstetteu OA . Ulm , 3 . Nov . Wirtschaftsboy¬
kott durch Landwirte . Die hiesigen Landwirte sahen
sich lt . Geislinger Zeitung infolge Absatzschwierigkeiten ihrer
Produkte genötigt , die hiesigen 5 Wirtschaften so lange zu
boykottieren , als nicht jeder der Wirte 200 Ztr . Gerste zum
Preis von 10 gekauft hat . Die Landwirte verpflichteten
sich unterschriftlich , diesen Beschluß be / einer Konventional¬
strafe von 5 -R durchzuführen .

heidenheim . 3 . Nov . Stillegung der Firma
Zoeppritz ? Mit Rücksicht auf die geplante Umstellung
innerhalb der Betriebe der Firma Gebr . Zoeppritz sieht sich
diese gezwungen , einen Antrag auf S t i ll eg u n g bei dem
Handels - und Gswerbeaufsichtsamt Stuttgart einzureichm .
Diese Maßnahme , die durch die in dem Gesetz ausgespro¬
chenen, teilweise sehr langen Kündigungsfristen notwendig
wird . Ist jedoch nur als eine vorläufige anzusehen , da nach
wie vor die Absicht der Hauptgläubiger besteht , den Be¬
trieb nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten .

Weingarten , 3 . Nov . A u s dem Zug gefallen .
Am Donnerstag mittag fiel ein etwa 15jähriger Schüler ,
der auf dem Fenster saß und die Außenwand des Wagens
bemalte , in einer Kurve aus dem Lokalzug Ravensburg —
Weingarten . Der Unfall wurde vom Zugpersonal nicht
bemerkt .

Iriedrichshafen . 3 . Nov . Großes Musikfest . Mit
der Durchführung des 1 . Musikfestes der vereinigten Musik¬
verbände für Bayern , Württemberg , Baden , Tirol und
Vorarlberg mit der gleichzeitigen Abhaltung des 3. Vor¬
arlberger Müsik - Bundesfestes wurden die Stadtmusik Bre¬
genz und der Musikverin Bregenz -Vorkloster beauftragt .
Die Stadtmusik Bregenz feiert zugleich ihr lOOjähriges Be¬
stehen,. während der Musikverein Bregenz - Vorkloster sein
40jähüges Gründungsfest mitfeiert . Das Fest findet am
5. und 6. Juli 1930 in Bregenz statt .

*

Der deutsche Waldbestand . Nach den jetzt vorliegenden
Ergebnissen der letzten forstwirtschaftlichen Erhebung von
1927 bedeckt der Wald im Deutschen Reich insgesamt 12,6
Millionen Hektar oder 27 Proz . der ganzen Reichsfläche .
Die waldreichsten Gebiete sind Hessen-Nassau , die bayrische
Rheinpfalz und Baden . Die Wälder machen dort 38 bis 40
Prozent der gesamten Fläche aus . Verhältnismäßig wenig
Wald haben Schleswig -Holstein mit 7>6 Prozent , Oldenburg ,
Hannover , Mecklenburg -Schwerin und Ostpreußen mit 10
bis 19 Prozent . Nahezu die Hälfte oder 47,38 Prozent mit
6 Millionen Hektar sind Privatforsten ; etwa ein Drittel
oder 32,58 Prozent mit 4 Millionen Hektar ist Staatsbesitz .
Den Gemeinden gehören 15,53 Prozent oder nicht ganz zwei
Millionen Hektar . Genossenschaften gehören 2,37 Prozent ,
Stiftungen 1,62 Prozent , dem Staat zum Teil 0,07 Prozent .
Der Privatbesitz herrscht besonders in Niederschlesien und
Niederbayern mit 76 Prozent vor . Sehr stark ist er auch in
Westfalen mit 70 Prozent , in der Oberpfalz mit 62 , in Bran¬
denburg , Pommern und Schleswig - Holstein mit 57 bis 60
Prozent . Die meisten Slaatsforsten hat Mecklenburg -Strelitz
mit 67,34 Prozent .

Kleine MchrWZn aus Mer Vett
Der Nobelpreis für Medizin wurde dem holländischen

Gelehrten Ehr Eijkman und dem englischen Professor
Sir Frederik Gowland Hopkins zuerkannt . Erstersr
hat sich um die Bekämpfung der Schlafkrankheit , letzterer
durch wichtige Entdeckungen in der Vitaminforschung ver¬
dient gemacht.

Rückgang der Heilsarmee - Einnahmen in England . Lon¬
doner Blätter berichten , der neue General der Heilsarmee
Higgins , sei kürzlich in Amerika gewesen , um sich für
eine große Schenkung oder ein Darlehen zu bemühen . In
den ersten acht Monaten dieses Jahrs fei das Einkommen
der Heilsarmee in England um 144 Millionen Mark ge- '
ringer gewesen als im Vorjahr , so daß die Leitung die Ge-
Halter sämtlicher „Feldoffiziere "

herabgesetzt habe . Diese
seien entrüstet , daß die 2000 Offiziere im Hauptquartier der
Heilsarmee von dieser Sparmaßnahme ausgenommen wor¬
den seien.

Ein Blakt veröffentlicht einen Aufruf von führenden
Angehörigen der Heilsarmee an den General Higgins ,

worin mit dem Austritt gedroht wird , wenn das neue Ver¬
waltungssystem der Heilsarmee , das die Befehlsmacht nicht
mehr wie unter General Booth in dem -einzelnen Mann ,
sondern in den Obersten Nak legt , nicht rückgängig gemacht
werde . Dieser unbeliebten Aenderung sei der außerordent¬
liche Rückgang der Einnahmen zuzuschreiben . — Es scheint
eine glückliche

'
Maßnahme gewesen zu sein , daß die Heils¬

armee in Deutschland sich nach dem Tod Booths auf eigene
Füße stellte und von England unabhängig machte.

Tödlicher Reitunfall . Bei einer Geländereitjagd der
Reichswebr in Berlin stürzte das Pferd des Polizeimajors
Fritz v . B röche m beim Ueberspringen eines Grabens . Das
nachfolgende Pferd stürzte ebenfalls und trat auf Brachem ,
dem der Brustkorb eingedrückt wurde . Er starb kurz dar -

auf . Brachem war im Krieg Generalstabsoffizier .

Banknoten auf der Straße - In Berlin -Lichtenberg ent¬
deckten Borübergehende auf der Straße eine Ansammlung
von Papierschniheiln , die sich del näherem Zuschauen alv

Fetzen von 8 0 - M a r k - S ch e i n e n erwiesen . Die

Polizei wurde benachrichtigt und Kriminalbeamte sammel -

ten die Fetzen auf . Beim Zusammensehen stellte es sich
heraus , daß

'
es etwa 30 Fünfzigmark -Scheine gewesen sein

müssen , die in dieser Art zerstückelt worden sind . Die Her -
Kunst des seltsamen Fundes ist noch nicht aufgeklärt .

Sauerbrey in Prag verhaftet . Der nach dem Zusammen¬
bruch der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs AG . ge¬
flüchtete Direktor der Südwestdeutschen Bank , Sauer -
brey , ist in Prag verhaftet worden , wo er sich unter
dem Namen Siegfried Seeger bei einem Bekannten versteckt
hielt . Sauerbrey wird u . a . beschuldigt , 680 000 Mark
unterschlagen zu haben .

Drei Knaben verschüttet . Während einige Knaben im
Alter von 8—10 Jahren in einer Sandgrube bei Altfraun¬
hofen spielten , löste sich eine Sandschicht und verschüttete
drei der Kinder . Sie konnten nur als Leichen geborgen
werden .

Doppelt ist cker Qemiü mit
ViZ'bert , cker Hacken ist vor

llntrünckunZ aesckütrt , cker ätem rein l

In ^ poliislcen nnö Drogerien KW . 1.25 u. 70 pkx .

Raubüberfüll in der Braunfchweiger Landessparkasse .
Am Freitag abend nach Geschäftsschluß fuhren in einem
Automobil drei maskierte Männer an einer Zweigstelle der
Landessparkasse in Braun schweig vor , drangen mit
vorgehaltenem Revolver und mit dem Rufe „ Hände hoch ! "

in dis Geschäftsräume ein und verlangten von dem Leiter
Geld . Als dieser sich weigerte , Geld herauszugeben , wurde
er gefesselt. Während der zweite Angestellte von dem einen
Räuber in Schach gehalten wurde , suchte der dritte nach
Geld . Nachdem sie etwa 3000 Mark erbeutet hatten , fuhren
die Räuber davon .

Mädchenmord . Auf dem Thielenplatz in Halle wurde
zwischen einem Baum und einer Bank ein etwa elfjähriges
Mädchen ermordet aufgefunden .

kr mal Pascha nimmt einen Hirtenknaben an Kindesstatt
an . Aus Angora wird gemeldet : Als kürzlich der türkische
Staatspräsident Mustafa Kemal Pascha bei einer
Autofahrt sich nach dem Weg erkundigen mußte , bekam er
Auskunft von einem 13jährigen Hirtenknaben . Die außer¬
gewöhnliche Klugheit , mit der der Knabe die Fragen beant¬
wortete , gefielen dem Staatspräsidenten so sehr , daß er ihn
am nächsten Tag in sein Schloß nach Angora kommen ließ
und ihn an Kindesstatt annahm . Kemal hat auch schon fünf
Mädchen an Kindesstatt angenommen , deren Väter im Krieg
gefallen waren .

9 Tote bei einem Autounfall . Bei Elkhart (St . Indiana )
wurde ein Kraftwagen von einem Eissnbahnzug erfaßt und
zertrümmert . Von den Insassen waren 9 sofort tot , darunter
8 Zugehörige einer Familie .

Sturm auf dem Mchigan - See . Während eines heftigen
Sturms ist der Dampfer „Wiskonsin " am Dienstag morgen
auf dem Michigan - See . etwa 6 Kilometer vor Kenosha , ge>
funken Reisende und Besatzung , insgesamt 60 Personen ,
konnten gerettet werden . Der Dampfer „Waukegan " be¬
findet sich auf der Höhe von Racine in Äenot und hat SOS -
Rufe ausgesandt .

Driefmarkenjubilaum . Am 1 . November 1929 kann die
erste deutsche Briefmarke , die schwarze I - Kreuzer - Bayern
vom Jahr 1849, den 80 . Geburtstag feiern . Bayern hat als
erster deutscher Staat die Bedeutung der Briefmarke für
den Postverkehr erkannt . Seinem Beispiel folgend führten
in den nächsten Jahren auch die übrigen deutschen Bundes¬
staaten di« Briefmarke ein .

Jagd und Fischerei im November
Rot - und Damhirsche dürfen außer in Bayern in all¬

deutschen Staaten noch erlegt werden , ebenso auch Kahlwü
und Kälber , die in diesem Monat auch in Bayern frei sin!
Nur in Mecklenburg -Strelitz geht die Jagd auf weibliche
Damwild und Damkälber erst am 16 . d . M . auf . In seine,
werteren Verlauf setzt auch die Gamsbrunft ein und erreiri
um sein Ende ihren Höhepunkt . Die Sauen treten in d
Rauschzeit . Rehbocke genießen mit Ausnahme von Han
bürg , Hessen, Hohenzollern , in Thüringen vom 15 ab Schl
nung , wahrend der- Abschuß von Geißen und Kitzen fil
Hamburg und Lübeck , dort allerdings nur für Kitze , ft
Mecklenburg -Strelitz und Thüringen vom 16. ab beginn
Wald - und Feldtreibjagden kommen mehr und mehr i
Gang , und die Schußzeit für Hasen , die in verschiedene
Staaten schon im verflossenen Monat begonnen hat , nimn
mm auch für Anhalt , Braunschweig , Lippe , Mecklenburg
Schwerin , Preußen und Sachsen ihren Anfang . Vom 1 . a
geben Mecklenburg -Strelitz und Sachsen die Fasanenhenne
frei , bezüglich welcher die übrigen Staaten keine Beschrift
kung auferlegen . Auerhähne und -Hennen haben übero
Schonzeit , ebenso Birkhennen , Haselhähne und -henner
während Birkhähne in Mecklenburg -Strelitz wäbrend de
Monats noch erlegt werden dürfen . Der Zug der Wald
schnepfe neigt sich seinem Ende zu , der der Wildenten un
Gänse dauert noch an und erfährt durch nordische Gäst
ind Durchzügler zuweilen eine namhaft « Steigerung . De

Winterbalg des Haarraubwildes gewinnt an Wert , Fang
"ch Ludervläke sind in Ordnung zu halten . Der Zug de

Raubvögel
' und Wiükerkrähsn nMmt W . Di« MMksttMN

' ür das Nutzwild sind — so schreibt der „ Deutsche Jäger " ,
-tünchen — , soll ihre Anlage von Nutzen sein, bereits regel¬

mäßig zu beschicken . Dem Wildererunwesen ist vermehrte
Aufmerksamkeit zu schenken, und es empfiehlt sich , nament¬
lich Wildwechsel und Dickungen , Waldränder und Hecken
nach Schlingen sorgfältig abzusuchen . — Renken , außer
Küchen und Maränen , haben Schonzeit , See - und Bach¬
saiblinge , See - und Bachforellen laichen . Aesche, Regen¬
bogenforelle , Hecht, Schied , Barsch beißen noch. Die Haupt¬
fangzeit des Huchens nimmt ihren Anfang .

Sendefolge der Sluttgarler Lundsunk M .
Montag , 4. Rovemier !

10 .00 : Schallplattenkonzert . ll .oo : Nachrichtendienst , 12 .00 : Wetterbericht .
12 .15 : Schallplattenkonzert . 12.55 : Nanener Zeitzeichen. 13 .00 : Wetterbericht .
13.15 : Schallplattenkonzert , 14 .15 : Nachrichtendienst . 15 .30 : Vortrag : Di «
Bedeutung Bruckners 16 00 : Unterhaltungskonzert . 17.Oll: Gesangskonzert .
17 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Bericht des Landcsarbeitsamt « . 18 .00t
Vorlesung aus Max MeUs Werken . 18 .30 : Dortrag : Eine Fahrt durch den
Weltraum . 19 .00 : Vortrag : Ton — Film — Musik . 10 80 : Blasmusik . 20 .30 :
Smnphoniekonzert . Anschließend : Aus Frankfurt : Literarischer Abend . Nach¬
richtendienst . Tanzmusik . 24 .00 : Sechstagerennen (Stuttgart ) .

Dienstag , V. November !
10 .00 : Schallplattenkonzert . 1100 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht .

12 .l5 : Schallplattenkonzert . 13 .15: Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 14 15 :
Nachrichtendienst . 15 30 : Vortrag : Eemeinschastserziehnng durch Familie und
Echulheim . 10 .00 : Nachmittagskonzert . 17 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten . 18 00 : Dortrag : Der Gesellenvater Kolping .
18 .30 : Vortrag : Rhythmische Erziehung . 19 .00 : Vortrag : SiebenbUrgtschcr
und baltischer Humor . 19.30 : Vier Jahrhunderte Tanzmufik . 20 .30 : O .2 .S .
Ll .30 : Vortrag : „Brülle China !" rr .OO: Gesangskonzcrt . 23 .13 : Nachrichten¬
dienst . Sechstagerennen (Stuttgart ) .

Mittwoch , 3. November ;
18 .00 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . Promcliadekouzert .

12 .55 : Nauener Zeitzeichen. 13.00 : Wetterbericht . 13.15: Schallplattenkonzert .
14 15: Nachrichtendienst . 15 .08 : Kinderstmlbe - 10.80 : Konzert . 17 .45: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 1800 : Bortrag : Die Frau
tu der Sozialsürsorge . 18.30 : Vortrag : Das Kartenlegen . 19 .00 : Vortrag :
Moskau . 19.15 : Vortrag : Ligenheimfinanzierung - und Hypothekenablösung ,
19 .30 : Kerr liest aus eigenen Schriften . 28.00 : Die schöne Lau , Märchenoper .
21 .45 : Nachrichtendienst , Funkstille . 24 .00 : Nachtkabarett . 1.80 : Sechstage¬
rennen (Stuttgart ) ,

Donnerstag , 7. November ;
10 .80 : Schallplattenkonzert . 1100 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht ,

12 .15: Schallplattenkonzert . 13 .15 : Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14 .15r
Nachrichtendienst . 15 .15: Blumeitpslege . 15.30 : Frauenlebcn und -wirken.
10 .00 : Russische Musik . 17 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaft « »» «- ,
richten . 18 .00 : Vorlesung : „ Liebeswunder " . 18.30 : « erzievortrag : Problem «
der reifen Frau . 19 .80 : Dortras : llebertragung der elektrischen Energie .
19 .30 : Unterhaltungskonzert . 20 .15: Der letzte Walzer , Operette . 22 .00:
Ueberraschungen . 23 .00 : Nachrichtendienst . 23 .15; Unterhaltungskonzert .

Freitag , «. Rovemd «, »
10 .00 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00: Wetterbericht .

ir .15 :Echallplattenkonzert . 12 .55 : Nauener Zeitzeichen. 15.00 : Wetterbericht .
13 .15 : Schallplattenkonzert . 14 .15 : Nachrichtendienst . 15.80 : Vortrag : Lariem -
ardciten und Pflanzenschutz im November . 10 .00 : Nachmittagekonzcrt . 17 .15:
Zeitangabe , Wetterbericht , La»da>irtschaft «nachrichten . 18 .00 : Dortrag : Da «
Alte Schloß in Stuttgart und seine Baumeister . 18 .80 : Vertragt Dt« Auf¬
gaben und Einrichtungen der Studentenhils ». 19 .00 : Vortrag : Di « volki -
wirtschastliche Bedeutung starker Kapitalbildiing . 19 .38: Volkiliederguartett .
20 .00 : Oeffentliches Konzert . 22 .80 : Buch der Träum ». 23 .00 ; Nachrichten -
dienst, Sportvorbericht . 23 .15: Untcrhattung «konz »rt .

Samstag , ». No»«mb«rr
18 .00: Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12.88 : Wetterbericht .

12 .15: Schallplattenkonzert . 13.15 ; Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 14 ll :
Nachrichtendienst . 14 .30 : Wallenstein . 10 .00 : Nachmittagskonzert . 17X5 :
Zeilangab «, Eportfunkdienst . 181)8 : Im kasseehau « . 10 .00 : Vortrag « Der
Scheck . 19 .80 : Hermann Hesse liest au « eigenen Dichtungen . 20 .00t Beliebte
Komiker . 20 .30 : Jazz aus 4 Klavieren . 21 .20 : Die Friedenrmess «. 22.00 :
Alt « und neu « Tanzmusik . 28 .80 : Nachrichtendienst . 28 .15t Tonrmuflk .

Spork
Schweizsahrt des „ Gras Zeppelin " . Wegen des regnerischen

und trüben Wetters war es am Samstag früh noch zweifelhaft ,
ob die vorgesehene Schweizsahrt des „ Graf Zeppelin " mit Landung
in Zürich -Dllbendorf ausführbar sei . Nach 9 Uhr wurde ein kleiner
Versuchsballon aufgelassen zur Messung der Windstärke und Wind¬
richtung . Das Ergebnis war nicht günstig . Trotzdem wurde in
einer Führerbesprechung die Fahrt beschlossen und kurz vor 10 Uhr
vormittags fuhr das Lustschiff bei ziemlich steifem Nordostwind ab .

Stuttgarter Sechstagerennen . In der Stadthalle in Stuttgart
hat am Freitag abend das Sechstagerennen vor 10 000 Zuschauern
begonnen . Möller gewann das SO- Kilom ? ter -Dau « rrennen hin¬
ter Motorschrittmachern überlegen in 53,40 Minuten . Beim Ren¬
nen der 12 Paare des Sechstagefelds wurden in der ersten Runde
42,8 Klm . zurllckgelcgt . Das deutsch-holländische Paar Buschen -
hagen - van Kempen führte mit knappem Punktvorsprung vor
Stupinski -Pijnenburg und Junge - Sutor .

Die russischen Flieger sind mit dem Flugzeug „Land der Sow¬
jets " am Freitag nachmittag in Curtißfield (St . Reuyork ) gelandet .

Handel und Verkehr
Rekchsbankairsweis

Starke Belastung auf Altimo -Rückgang der - tötendeckung
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . Oktober hat sich

die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Sch cks, Lom¬
bards und Effekten in der Ultimowoche um 619,8 auf 2 . 11,3 Mik¬
tionen RM . erhöht . Der Umlaufan Reichsbanknoten
hat sich um 722,5 auf 4833,0 Will . RM ., derjenige an Nenten -
bankscheinen um 40,0 aus 407,1 Will . RM . erhöh t . Dem -
entsprechend sind die Bestände der Reichsbank an Rentenbank -
scheinen auf 14,2 Milk . RM . zurückgegangen . Die fremdenGel -
der zeigen mit 454,0 Will .

'
RM . eine Abnahme um

100,5 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 10,2 auf
2229,1 Millionen Reichsmark , die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 5,0 aus 359,0 Mill . RM . zugenommen . Di« Deckung
derNoten durch Gold allein betrug 46,1 Prozent gegen 54,0 Pro¬
zent in der Vorwoche , diejenige durch Gold und deckungssähige
Devisen 53,6 Prozent gegen 62,S Prozent .

Ermahigung des Reichsbanksdiskonts
Die Reichsbank hak am 1 . November den Wechseldiskont v«

aus 7 und den Lombardzinsfuß von SZL auf S Prozent e
mäßigt .

Begründung der Diskontherabsetzung
In der heutigen Zentralausschußsitzung der Reichsbank b

gründete Dr . Schacht die Diskontsenkung wie folgt :
Dft Beunruhigung , die im Frühjahr im Zusammenhang N

dem Verlauf der Pariser Verhandlungen in Deutschland entstand «
und durch das Verhalten gewisser ausländischer Kreise noch v«
scharst worden war , hatte damals zu einer starken Vermindern «
des Gold - und Devisenbestands der Reichsbank geführt . Die Bm
hatte sich daher veranlaßt gesehen , trotz verminderter Tätigkeit d
Wirtschaft ihren Diskont - und Lombardsatz am 25 April um 1 Pr
zent zu erhöhen und außerdem im Kreditgeschäft starke E !
schrankungen eintreten zu lassen . In der Zwischenzeit haben s!d :e Verhältnisse des Marktes und der Reichsbank grundlegend aändert . Es war der Bank möglich , ihren G o l d- u n d D e vi s e
VKLS NN' N

der auszufüllen . Er betrug am 31 . Okt. 19!
2588 Mill . Mark oeaenüker 1991 Mill Mark am 30 . Avril ISs



unb 8686 Mill, Mnrk'
am 31 Oktober 1928. D !e Inanspruchnahme

der Reichsbank im Kreditgeschäft ist zurückgegangen .
Der Bestand an Inlandsmechfeln senkte sich von 2734 Mill, Mark
am 30 , April auf 2119 Mill Mark am 31 , Oktober d . I , Sowohl
der Umlauf an Noten- und Rentenbankscheinen als auch der gesamte
Zahlungsmittelumlauf bewegen sich etwa in Vorfahrshöhe, Die
Deckung der umlaufenden Reichsbanknotendurch Gold und .deckungs¬
fähige Devisen besserte sich von 43 Prozent am 30 April 1929 auf
53 .6 Prozent am 3st Oktober 1929 , Für die Reichsbank bestehen
daher keine

' Bedenken , der nach wie vor schwer kämpfenden Wirt¬
schaft durch eine Senkung des Diskontsatzes entaegenzukommen,
nachdem sich an den -meisten ausländischen Teldplätzen Erleichte¬
rungen mit Zinssenkungen dürchgeführt haben .

Die Erzeugung an Getreide in Württemberg im Verhältnis
zur Ein - und Ausfuhr und zum Verbrauch

In den Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts wird die
württemberoische Erzeugung an Getreide in ihrem Verhältnis zur
Aus - und Einfuhr sowie zum Verbrauch vom statistischen Stand-
vunkt näher untersucht. Cs wird ausgeführt , daß die Zeiten, da
Württemberg noch ein getreideausführends Land war, längst ver-
nangen sind . Heute überwieqt die Einfuhr über die Ausfubr . Der
Mebrempfanq an Brotgetreide ist ein sehr bedeutender und steht
beträchtlich über der Cigenernte. Wesentlich anders verhält es
sich mit Gerste und Hafer, deren Anbau in Württemberg eine
große Rolle (vielt und gegenüber dem Anbau von Brotgetreide io-
oar .vorherrschend ist , Non der württembergischen Eiaenernte macht
der Mebrempfana in Gerste nur 13,3 Prozent , in Hafer nur 8 .05
Prozent aus. Hinsichtlich des Verbrauchs von Getreide steht beim
Brotgetreide an erster Stelle die Verwendung zur menschlichen Er¬
nährung Daneben kommt auch noch die Verwendung zur Brannt-
wembereitung , ferner zu industriellen Zwecken lStärkefabrikation
u . a .) . sowie zur Nerfütieruna in Betracht. Die zur Branntwein -
bereituna verwendete Ketreidemenge betrug im Landssfinanz-
amtsbezirk Stuttgart im dreijährigen Durchschnitt (1986/28 ) 24 ISO
Zentner , Die Verwendung zu industriellen Zwecken /Stärke u , a .)
wird schätzungsweise gleich hoch angenommen, so daß für diese
beiden Zwecke non der gesamten zur Verfügung Gebenden Mange
von Brotgetreide mit 8 832 329 Zentner nur ein kleinerer Teil —
48 300 Zentner gleich 0,6 Prozent — benötigt wird.

Statistik der Schlachtungen
Die Zahl der in Wüt7tembera im dritten V !->r><-Oabr (1 , Intt

bis 30 . September) 1929 geschlachteten, der Fleischbeschau unter¬
stellten Tiere beträgt laut Stat . Landesamt : 211 Pferde , 2064 Och¬
sen. 4397 Bullen , 13 960 Kühe . 33 61S Iunqrinder, 65 267 Kälber.
124 691 Schweine, 3957 Schafe . 384 Zieoen, Zugenommen haben
aeaenüber dem 2. Vierteljahr 1929 die Schlachtungen in Pferden ,
Ochsen, Bullen , Iunarindern, Kälbern, Schaken , abaenommen in
Kühen, Schweinen, Zieoen, Die aus den besch" ' '" slicht !aen (gewerb¬
lichen) Schlachtungen des 3 Vierteljahrs igsg sich ergebend - 6z »-
samtgewichtsmenge berechnet sich zu 538 562 Ztr , gegen 522 995
Zentner im 2 Vierteljahr 1929, 520139 im ^ Vierteljahr 1929
und 540 329 Ztr . im Bierteljahrsdurchschnitt 1928.

Berliner Dollarkurs . 2 . Nov. 4,1765 G ., 4,1845 B .
Dt. Abl, -Anl. 49.75,
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 9.
Berliner Geldmarkt, 2, Nov , Tagesgeld 8,25—10, Monatsgeld

ö— 10, Warenwechsel 7,375 o H.
Der Vrivaldiskonl ist weiter für beide Sichten von 7 auf

6.875 Prozent herabgesetzt worden
Die schlimmste Spannung auf dem Geldmarkt scheint nun bis

auf weiteres überwunden zu sein ,
Ermäßigung der Vankzinsen . Die Vereinigung von Berliner

Banken und Bankiers hat aus Anlaß der Ermäßigung des Reichs -
hgnkdiskontsgtzes beschlossen, die H a b en z i n s e n für täglich fällige
Guthaben wie folgt herabzusetzen : in provisionsfreier Rechnung von
4 (4 auf 4 Prozent , in provisionspflichtigerRechnung von 5 Prozent
auf 4 )4 Prozent, Die Sollzinsen werden gleichfalls um
(4 Prozent ermäßigt .

Die Großhandelsmeßzahl vom 30 Oktober ist gegenüber der
Vorwoche ( 137,0) um 0,4 Prozent auf 136,5 zurückgegangen . Agrar¬
stoffe 130,2, industrielle Fertigwaren 156 .5,

Wird der Kaffee billiger? Die größte Kaffeebörse der Wett in
Rio de Janeiro (Brasilien) ist geschlossen worden , um einer kata¬
strophalen Preisentwicklung auf dem Kaffeemarkte zu begegnen.
Im Innern Brasiliens sind so riesige Kaffeebestände vorhanden,
daß für sie jede Absatzmöglichkeit fehlt . Die Preise sind bis zu
einem Drittel zurückgegangen , zu diesen Preisen wurden jedoch
keine Geschäfte abgeschlossen. Man rechnet damit , daß die außer¬
ordentliche Kaffeebaisse zu einer Herabsetzung der Kaffeepreise im
Einzelhandel um etwa 80 Pfennig pro Pfund führen wird.

Die Schiffsverluske im Jahr 1929 . In der Zeit vom 1 . Januar
bis 30 , September d , I , sind verloren gegangen 220 Dampfer mit
zusammen 359 626 To „ 19 Motorschiffe mit 8058 To„ 30 Motor¬
segler mit 9705 To„ 77 Segler mit 40371 To„ insgesamt 346
Schiffe mit 417 760 To.

Die englischen Seeleute. Nach der vom englischen Handelsamt
veranlaßten Zählung vom 1 , April 1928 waren zu der Zeit im
Besitz des Vereinigten Königreichs 5732 Schisse über 100 Tonnen
brutto (Fischereifahrzeuge und Jachten ausgenommen) mit zusam¬
men 19,2 Millionen Tonnen , Die Besatzung betrug insgesamt
239 583 Köpfe . Davon waren 66,2 Proz. Engländer . Bei den
Dampfschiffen entfällt aus je 100 Tonnen eine Besatzung von
1,27, bei den Motorschiffen von nur 1,06 Mann.' '

. usgaom zgoips
>a a jnv g uoa asqoszo ) ), uw tzas avm zuozsiix asg; shogas
a L jnv g üoa HvstuoiVT usahi )vh us»guc uoa zuvA BT

-zHsjsSqvrss;
uskoagi o inv juskorA Kg uoa asqmsao)L '

s moa SunzaiW i;m
uozsi<r usahi )vh moqasstm/z ui zuog sWqupiisqsrrr BL

'rSslsöqoasü
tz a g's jnv L uoa sivstuozslT usahl ,vh quo,ac uoa jung s;a

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernährung ,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonstiger Be¬
darf") ist für den Durchschnitt des Monats Oktober mit 153,5
gegenüber 153,6 im Vormonat nahezu unverändert geblieben .

Schwedische Bestellungen in Deutschland . Die schwedische
Staatsbahn hat bei der Waggon- und Maschinenbau-A, - G . Gör¬
litz 50 Drehgestelle für Eisenbahnwagen, die sich bei der Reichs¬
bahn gut bewährt haben, in Auftrag gegeben . Wenn die Proben
in Schweden befriedigen, soll ein größerer Auftrag folgen . Die
Wagen selbst werden in Schweden hergestellt .

Die französische Staatsbahn hat bei der Christoph u . Unmack
A . -G . in Niesky (Oberschlesien) 100 Holzhäuser im Wert von
800 000 Mark auf Reparationsrechnung bestellt .

Veredelungsverkehr für Rohzucker . Der Reichsrat hat die Ver-
längerung der Verordnung um zwei Jahre genehmigt, wonach
Rohzucker zollfrei eingeführt werden darf, wenn er
als Verbrauchszucker wieder ausgesührt wird.

Stützung der Lisenausfuhrpreise. In den letzten Monaten
sind die Preise für Ausfuhr -Rohstahl ständig abgebröckelt (von
6 Pfd , Sterling 5 Schilling für Handelsstabeisen im Januar
auf 5 Pfd . St , 2 Sch . gegenwärtig) . Die InternationaleRohstahl-
gemeinschaft (I , R , G .) hat daher zur Stützung der Ausfuhrpreise
die Erzeugung um 10 v . H . eingeschränkt .

Erster deutscher INelallkongreß im Jahr 1939. Der Gesamtaus¬
schuß zur Wahrung der Interessen der deutschen Metallwirtschaft
beschloß, allen Verbänden, Vereinen, Gesellschaften der Wirtschasts -
gruppe der Nicht - Eisen -Metalle den Vorschlag zu machen , im Jahr
1930 nur eine gemeinsame größere Tagung in Form eines ersten
deutschen Metallkongresses abzuhalten.

Polnische Ausfuhrprämien für Getreide. Um die Ausfuhr des
Ernteüberschusses zu ermöglichen , hat die polnische Regierung,
zunächst für fünf Monate eine Ausfuhrprämie von
94 ^ bis 1,41 für den Zentner je nach Art des ausgeführten
Getreides, eingeführt und zwar für Gerste , Roggen, Hafer, Wei¬
zen und Mehl, Auf die Prämie haben diejenigen Händler An¬
spruch, die von den staatlich anerkannten Ausfuhrverbünden aus¬
gestellte Bescheinigungen vorleaen können , welche die entsprechende
Güte des Getreides bzw . Mehls bestätigen.

Preisermäßigungen bei Ford. Wie der Sohn Henry Fords mit¬
teilt , wird der Preis der Fordautomobile und Lastwagen im In¬
teresse eines weiteren günstigen Absatzes um 20 bis 200 Dollar
ermäßigt.

Die Ueberfremdung. In den Aufsichtsrat der Zinnfolienwerke
C F. Ohles Erben AG. Breslau wurde zugewählt Direktor Georg
Elsäßer von der Schweizer Firma Nyffeler, Schüppach u. Co .,
die bei den Breslauer Werken nunmehr beteiligt ist .

st ästige arbeiisrechtliche Entscheidungen . Das Reichsarbeits-
ge > cht hat in letzter Zeit folgende wichtige Urteile gefällt: Ein
Arbeitnehmer hatte, um eine Stelle zu erlangen , verschwiegen , daß
er Angehöriger eines Tarifverbandr sei, und verlangte
nach einiger Zeit tarifliche Entlohnung , die höher war als Sie
ursprünglich vereinbarte . Der Arbeitgeber erhob hiergegen die
Einrede der Arglist und des Verzichts , wurde aber vom Reichs -
arbeitsgericht verurteilt , weil es für die Annahme eines Verzichts
an der klar erkennbaren Willensrichtung des Arbeitnehmers fehle
und die Geltendmachung eines gesetzlich gewährleisteten Tarif¬
lohnanspruchs nicht gegen Treu und Glauben verstoße . Ander¬
weitige Beschäftigung Schwerkriegsbeschädigter inner¬
halb eines Betriebs unter Beibehaltung der früheren Lohnbedin¬
gungen bedarf nicht der Zustimmung der Hauptfürsorgestelle.

Lohnerhöhung im polnischen Bergbau . Zwischen Vertretern
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der Kohlenreviere in den
Bezirken Dombrowa und Krakau, wo die Arbeitslöhne wesentlich
niedriger sind als in Deutschland , ist eine Vereinbarung getrof¬
fen worden, wonach ab 1 . Oktober die Löhne der Tagesarbeiter
um etwa 8 o , H, , die der Stückarbeiter um 2 v . H. erhöht werden
sollen . Die Entscheidung für Ostoberschlesien soll in nächster
Woche getroffen werden.

»

Konkurse : G e b r . Kuttler , Bijouteriewarenfabrik , Schwäb,
Gmünd , — Josef Kley , Käsereibesitzer und Mehlhändler , Mehets-
weiler, Gde . Neukirch OA , Tettnang . — Karl Nauh , Holzgroß-
bändler, Ulm . — Georg Christ , Kleinaltdorf OA . Hall. —
Frieda Häußer We-, Gaststuben, und C. Reinigers Nachf.,
Weinhandlung , Charlottenplatz, Stuttgart. — Hermann Schöll ,
Kleineisenwaren, Renningen OA . Leonberg. — Melchior Hager ,
Bougeschäft , Ravensburg , — Anton Wolf , Landwirt , Blönried
OA Saulgau.

Vergleichsverfahren. Erich Mess ! nger „ Bürstenfabrik. Stutt¬
gart , Gartenstr , 21 . Hths ,

Starke Zunahme der Konkurse im Reich im Oktober . Eine auf¬
fallend starke Zunahme hat die Zahl der neu eröffneten Konkurse
im Oktober erfahren . Es wurden nach einer Zusammenstellung
der Finanzzeitschrift „Die Bank" 876 Konkurse neu eröffnet, gegen
691 im September und 697 im Oktober 1928 . Dagegen weicht die
Zahl der neu eröffneten Vergleichsverfahren mit 385 nicht wesent¬
lich von der vormonatlichen Ziffer ( 398) ab.

Riesenpleite. In der Gläubigerversammlung der Mehlgroß¬
handlung Jakob Dreifuß in Frankfurt a , M , wurde fest-
gestellt , daß die Schulden, soweit sich dies bis jetzt übersehen läßt,
auf etwa 10,5 Millionen Mark belaufen, davon 1,5 Millionen Ge-
sälligkeitsakzepte , 1,3 Millioneil Schulden bei Mühlen und Ge -
treidelieseranten. Die Aktiven wurden mit 1,26 Millionen ein¬
gesetzt , viele sind aber ganz unsicher . Es sind nämlich davon 70
v . H der Schuldner an Dreyfuh mit 600 000 aussonderungs -
berechtigt , wodurch die Aktiva auf höchstens 660 000 zusammen¬
schrumpfen , denen 9,9 Millionen Schulden gegenüberstehen. Der
Fehlbetrag stellt sich etwa auf 9,24 Millionen Mark.

Stuttgarter Börse. 2 , Nov, Die Börse war unter dem Eindruck
der Diskontherabsetzung von 7 (4 aus 7 Prozent freundlich gestimmt
und eröfsnete fest Die Kurse waren teilweise gegen gestern etwas
^ ^

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.

Berliner GelrelbMeise . ^ , Nov. Weizen märk. 2L .76—?8.88,
Roggen 17.20—17 .60, Braugerste 19.20—21 .10, Futter - und In¬
dustriegerste 17—18 .60, Hafer 16—17 , Mais 19.70—19.80, Weizen¬
mehl 27 .50- 33 , Roggenmehl 22 .75- 25 .75, Weizenkleie 10.60—11 ,
Roggenkleie 9—9 .25.

Magdeburger Zuckerbörse , 2 , Nov , Innerhalb 10 Tagen 26.62 (4 ,
Nov, - Dez 2662 )4 , Nov . 26,62 (4 . Tendenz ruhig.

Berlin , 2 , Nov , Clektrolytkupfer 170.
Bremen. 2 , Nov . Baumwolle Middl. Univ. Stand. 19.62.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt, 2. November. Tafel-

äpsel 10—18 : Schüttest, Ausschuß - , Fall - und Mostäpfel 4—4,2 :
Tafelbirnen 10—22 ; Quitten 10- 15 ; Walnüsse 35—45 ; Zwetschgen
18—20 ; Kartoffeln 2,8—3,5 ; Stangenbohnen 40—50 ; Kopfsalat
4—12 ; Endiviensalat 4—10 ; Wirsina (Köhlkraut) 6—8 ; Filder-
kraut 6—7 ; Weißkraut, rund 6—7 ; Rotkraut 8—10 ; Blumenkohl
l Stück 20— 60 ; Rosenkohl 20—25 ; rote Rüben 6—8 ; gelbe Rüben
5— 6 ; Karotten runde 1 Bund 5—10 ; Zwiebel 6—8 ; Gurken, große
1 Stück 40—70 ; Rettiche 5—10 ; Monatsrettiche 1 Bund 8—10 ;
Sellerie 1 Stück 5—20 ; Tomaten 1 Pfund 15—20 ; Schwarzwurzeln
35— 40 ; Spinat 10— 15 ; Mangold 6—8 ; Kopfkohlraben 1 St . 4—8.

Stuttgarter Mostobstmarkt (Wilhelmsplatz) , 2 . Nov. Zufuhr
500 Ztr ., Preis 4—4,20 für 1 Ztr.

Mostobstmarkt aus dem Rordbahnhof. Seit 30. Oktober sind
aus Württemberg acht Wagen neu zugeführt Nach auswärts 'st
ein Wagen abgegangen. Preis wagenweise für 10 000 Kilo 720
bis 770 RM „ im Kleinverkauf 3,80 bis 4,20 RM, für 50 Kilo .

Stuttgarter Sarkoffelqroßmarkt (Leonhardsplatz) , 2 , Nov, Zu¬
fuhr 200 Ztr, , Preis 3—3,30 für 1 Ztr.

Hohenlohischer Obskmarkt In Reuenstein bei Heilbronn, 1 , Nov.
Angeführt : Mostobst : 350 Ztr , Aepfel zu 3 20 F se Ztr ., Tafel¬
äpfel : 460 Ztr . Aepfel zu 6—11 .4( je Ztr. Alles verkauft.

»
Die wurtkembergische Hopfenernte im Jahr 1929 . Noch der

diesjährigen Anbaustatistik gibt es in Württemberg insgesamt
82 Gemeinden, in denen die mit Hopfen angebaute Fläche je
mindestens 5 Hektar beträgt . Laut Mitteilungen des Württ . Etat.
Landesamts berechnet sich der Gesamtertrag an Hopfen in diesen
Gemeinden nach einer vorläufigen Schätzung auf 27 988 Zentner
gleich 17,8 Ztr, auf 1 Hektar gegen 11,2 Ztr , !m Jahr 1928 und
10,6 Ztr , im zehnjährigen Mittel 1919—1928 , Die Hopfenernte
des Jahres 1929 darf als eine sehr gute bezeichnet werden. Die
Güte war wohl befriedigend . Rechnet man die Gemeinden mit
weniger als 5 Hektar hinzu, so ergibt sich ein Gesamtertrag von
31 128 gegen 20 370 Ztr , im Jahr 1928 und 15 039 Ztr , im zehn¬
jährigen Durchschnitt 1919—1928 D >e Gestaltung der Hopfenpreise
laßt lebr zu wünschen übrig . Sie bewegte sich zwischen 40—50 . ((
für 1 Ztr , Nur vereinzelt wurden höhere Preise erzielt . Teilweise
gingen diele Preise aber auch bis auf 15 ^ für 1 Ztr. zurück .
Selbst in der Vorkriegszeit gab es nur wenige Jahre mit ähnlich
niedrigen Preisen .

Die württemberoisch» Rübeinnckerindustrie im Vekriebssahr
1928— 1929 , Nach der vom Landesfinanzamt Stuttgart aufgestellten
Uebersicht über die Verarbeitung von Rüben zur Zuckerbereitung
wurden im Betriebsjahr 1928,29 von den drei württembergischen
Zuckerfabriken Heilbronn, Züttlingen und Stuttgart insgesamt
2181 619 Dz . Rüben verarbeitet. Gegenüber dem Vorjahr mit
2 12 ? 275 Dz . ist dies ein Mehr von 59 344 Dz . gleich 2,8 Prozent.
An Rohzucker wurden daraus 96 511 Dz . (i , V , 108 956) , an Ver¬
brauchszucker 553151 (i . V , 585 886) Dz , gewonnen. Der Zucker¬
gehalt der Rüben schwankte zwischen 15,90 und 16,80 Prozent
( i , V , 15 39 und 16,25 Prozent ) , Die Preise bewegten sich bei
Zucker für 100 Kilo einschließlich Sack und Zuckersteuer zwischen
49 und 57,95 RM . ( i . V , zwischen 52,20 und 58,50) , Bel Melasse
(ohne Versackung) zwischen 8,50 und 16 RNk , ( i , V , 8 und 15 RM ),
bei Melassefntter einschl, Sack zwischen 9,80 und 20 RM, (I . B.
8 40 und 20 RM ) , bei Trockenschnitzel (ohne Sack) zwischen 11,25
und 17 RM , (! . V 9,75 und 141 , In bescheidenem Umfang konnte
Zucker nach der Schweiz ausgeführt werden, dagegen bewirkte die
im Herbst 1928 in Kraft getretene Zuckerzollerhöhung ein Fern -
halten des ausländischen Wettbewerbs vom deutschen Zuckermarkt .

Devisenkurse kn Re/chsmark
Berlin
Holland 100 Gulden
Belgien 100 Beiga
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Psd , Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr
Spanien 100 Peseta
D -Oesterr . 100 Schill.
Prag 100 Kr,
Ungarn 100 Pengö
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Pen
Danzig 100 D . Euld .

2. Nomveber
Brief
168,87
68 .54

1 . November
Geld

168,53
68,42

111,87
111,92
112 .16
21,87
20,374
4,1765

16 .45
80,925
59 .46
58,72
12,372
73 91
1728
2,008

81,45

112 .09
112 .14
112,38
21,91
20,414
4,1845

16,49
81,085
59,58
58,84
12,392
73 .15
1,732
2,012

81,61

Geld
168,44
58,40

11184
111 .85
112,10
21 .855
20,363
4,1735

16,45
80,915
59,34
58 .72
12,372
7299
1,729
2,013

81 45

Brief
168,78
58,52

11206
112,07
112,32
21,895
20,403
4,1815

16,49
81,075
59 .46
58,84
12 .392
73,13

1 .733
2 .01? ,

81 .61 !
)

welker j
Von der Biskaya bis nach Skandinavien erstreckt sich « In Hoch¬

druckgebiet, der indessen wegen der Stauwirkung an den Alpen
nicht voll zur Geltung kommt . Für Dienstag ist nur zeitweilig
aufheiterndes, unbeständiges Wetter zu erwarten .

Bekanntmachung.
Der städt. Mostereibetrieb wird am Freitag den

. November , nachmittags 4 Uhr, geschlossen .
Wildbad , den 4. November 1929 . Stadtpflege.

Wilkelm pklumm
6erta pklumm

^eb . Oertb

Kruken sIs Vermsiilte

iVilcibsä Lslmbsck
2 . Covernder 1929

10 Grammophonplatten
auch einzelne, sucht gegen andere zu tauschen oder zu verkaufen
Angebote an H . BteMmatSV , Laienbergstratze 106

8
Ä Wildbad , 3 . November 1929 . ^

Todes - "! '
Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann , unfern treubesorgten
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Wilhelm kraul )
Schuhmachermeister

im Alter von 81 Jahren zur ewigen Heimat
abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten

Ae imenideii MMMe».
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr auf

dem Waldfriedhof.

M »». AMN - iMst.
Heute nachmittag Z Ahr

„Mndhof ".
nebst Lubekör Kaulen Sie billigstbei

kuck- rmä psvisrbenälune.

lDk-
. ^ OSSkll "

> SMS

D I^sinkostgssokM
ÄAI * in VVIIcibecl mit ocisr obns btrms

8vfon1 2u Kauten g68uek1 .
sieben ruv Vsvkügung.S0OVV IVlsnk ban

«unn L Xüimiilt . lisi'ki'uln; , Nskei 'üli'. IZKIslsption
, 2 SSSU .S 49 .
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